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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat November mit 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Ferner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für die Monate November 
und Dezember mit 74 Pfg. Be 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten 
die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung erſcheint käg l! und 
wird bereits Abends ausgegeben. 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
. . 


Vom Bund der Induſtriellen. 


Der Bund der Induftriellen hielt geſtern 
in Berlin ſeine General Verſammlung ab. 
Von den dabei gefaßten Beſchlüſſen heben wir 
folgende hervor: Iubetreff des Verede⸗ 
lungsverkehrs gelangte folgender An- 


trag einſtimmig zur Annahme: „Die Ge⸗ 
neralverſammlung des Bundes der In⸗ 
duſtriellen beſchließt, die verbündeten Regie⸗ 


rungen und den Reichstag zu erſu en: 1. den 
Veredelungsverkehr des deutſchen Reiches ein⸗ 
heitlich und auf rechtlich gänzlich einwand⸗ 
en Grundlagen zu regeln durch Zentrali⸗ 
tion der gegenwärtigen Befugniſſe der Bun⸗ 
Staaten im Bundesrat unter gleichzeitiger 
Erleichterung des Identitätsnachweiſes; 
die Zollvergütung nach dem Vorbilde des 
Reichsgeſetzes vom 22. April 1892, betreffend 
den Kakgozoll durch reichsgeſetzliche Beſtim⸗ 
mungen auf geeignete Induftrien anzuwen⸗ 
den; 3. dem vertragsmäßigen Veredelungs⸗ 
verkehr auf Gegenfeitigkeit im Sinne des Han⸗ 
delsvertrages mit der Schweiz vom 10. Dezem⸗ 
ber 1891 bei Abſchlüſſen neuer Handelsverträge 
möglichſte Ausdehnung zu geben.“ Inbetreff 
der Abgrenzung von Induſtrie und 
Handwerk wurde beſchloſſen: Die Gene⸗ 
ralverſammlung des Bundes findet in der 
2 Induſtrie und Handwerk entſtandenen 
ſtimmung die Befürchtung des Bundes 
vom Jahre 1896 beſtätigt, daß die Regelung des 
Handwerks ohne gleichzeitige Regelung der 
nahe verwandten Induſtrie unter den ver⸗ 
änderten Zeitverhälkniſſen nicht mehr möglich 
ſei. Sie ſpricht ihr Bedauern aus, daß gegen 
den Einſpruch des Bundes vom Jahre 1806 
eine einſeitige Regelung der Verhältniſſe eines 
nicht mehr 7 : 


9 8 vorge⸗ 
e ſpricht die Anſicht aus, daß, Erfah 


nommen iſt. 
ſobald die Geſetzgeber zu der Ueberzeugung 
elangt waren, daß eine feſte Grenze zwiſchen 
nduſtrie und Handwerk unmöglich ſei, das 
treten iſt und der befürchtete N 
ſeits durch Dopvelbeſteuerung, andererſeits 
durch beklagenswerte Entfremdung zwiſchen 
Induſtrie und Handwerk geſchaffen iſt, iſt eine 
Zwangslage entſtanden. Die Generalver⸗ 
ſammlung beſchließt daher, den Bundesrat auf- 
Fele eine praktiſche Löſung der entſtan⸗ 
enen Streitfrage durch Erlaß von Ausfüh⸗ 
Nan berkeknunden zu dem Handels⸗ und 
andwerkskammergeſetz herbeizuführen, unter 
Berückſichtigung der in der Generalverſamm⸗ 
lung begründeten Wünſche, jede Doppelbe⸗ 
ſteuerung zu vermeiden und allen gewerblichen 
Betrieben das Recht der Selbſtbeſtimmung. 
über die Zugehörigkeit zur Handels-, reſp. 
mer zu geben. 
Die Beitragspflicht zu den von den Handwerks- 
kammern und Innungen unterhaltenen An— 
ſtalten und Schulen zur handwerksmäßigen 
Ausbildung ſoll einer beſonderen Regelung 
unterworfen werden unter Anlehnung an die 
früheren diesbezüglichen Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung. Zum Submiſſions⸗ 
weſen, über welches Generalſekretär L. 


Deich o 
er Tree 


9 malle-Berlin referierte, gelangte folgende Er- 


7 


Er g imm 8 
fon ſeit Wochen zu ſeinem i 


ung zur Annahme: Die Generalverſamm⸗ 
Kung, men der Anſicht an bei, 
Zurzeit beſtehenden immungen für 
das Submiffionsweſen ſowohl für die In⸗ 


„Kommerzienrats Elſe. 
ginal-Novelle von J 85 gen 5 1. 
„Na warte, D e ee ee 
Strafe nun gar tg ich ſollte Dir's zur 
; ehr Kommerz agen! Unſere Elſe, oder 
vielmehr zerzienrats Elf K ieder . 
und ich ſag Dir, eim Praca del ist Ge; 
8 Lebensn mädel iſt's! Ge⸗ 
fund und voll Leben mt eis ein junger Hirſch 
und dazu noch gerade der Ausbund Ben lieber- 
mut und ein Sauſewind wie feier. Das ſag 
ich Dir, Friedrich, nimm Dich vor der kleinen 
Hexe in acht, die kann gefährlich werden!“ 
„Da habe keine Sorge, Papa, ich bin gegen 
Amor's Pfeile gefeit“, lachte der junge Arz 
„Oho. Nur nicht ſo überhebungsvoll!“ 
meinte der Sanitätsrat ordentlich ärgerlich. 
„Biſt Du etwa auch ſchon blaſiert, 4 eh; 
— oder haſt Du etwa gar ſchon ein Liebchen. 


ür Tändeleien 
Mein einziges 
iter, und 
iſt Teider ſchon etwas ältlich und 
So blieb meine Liebe 


ster. „Ich habe wahrhaftig f 
e e 
dieſe Dame 


Tanntſchaf 
ſehr reſpektab 
gäſten.“ 

Doktor Friedrich Riez 
die Hände denen 8 
Willen mit deinen Damen ; „ weniaſtens 
heute Abend, denn ich bin iR Nenner 
abſolut kampfunfähig.“ b 

Und der Sanitätsrat hatte 

eleitete Friedrich in deſſen 


hob beſchwörend 
mich um Gottes 


ein Einſehen. 


zeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 H. 


—. 


* 2 Part a y 
TE er 
9 ta d ein er- | 


ihn eingeſetzt hatte. Keiner wollte das dornen- 


Se 
Der Kommerzienrat war zu Hau 


duſtrie wie für das Handwerk zu Schädigun⸗ 
gen führen können. Sie ſtimmt den vom 
Bunde der Arbeitgeberverbände gemachten 
Abänderungsvorſchlägen inſofern zu, als dieſe 
dazu dienen ſollen, weitere Kreiſe zu veran⸗ 
laſſen, ſich zu der Sache zu äußern, ſpricht ſich 
jedoch gegen das Mittelpreisverfahren aus. 
Sie erklärt ſich für Einführung der Streik⸗ 
klauſel und für Feſtſetzung längerer Friſten 
und befürwortet, daß über Mehr- oder Minder⸗ 
leiſtungen Vereinbarungen von Fall zu Fall 
ſtattfinden. 

C ³·ð¹ d A 


Der verſchobene Zarenbeſuch. 


Der römiſche Miniſter des Aeußern Morin 
kehrt heute nach Rom zurück, wie „Capitale“ 
mitteilt, ſei es aber nicht richtig, daß unmittel- 
bar nach dem Eintreffen des Miniſters ein 
Miniſterrat abgehalten werde zur Beratung 
der Frage, ob das Kabinett zurücktreten ſolle, 
Das Blatt fügt hinzu, die Frage, ob das Kabi⸗ 
nett wegen der Aufſchiebung der Reiſe des 
Kariers von Rußland zurücktreten ſolle, beſtehe 
überhaupt nicht, ſondern ſei von der Oppo⸗ 
ſition erfunden worden. Miniſter Morin 
werde dem Miniſterpräſidenten Zanardelli 
Inſtruktionen des Königs und Mitteilungen 
des italieniſchen Botſchafters in Petersburg 
überbringen und dann werde über die zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen beraten werden, weil 
man die Angelegenheit nicht auf ſich beruhen 
laſſen könne. Es ſei notoriſch, ſagt „Capitale“ 
weiter, daß Kaiſer Nikolaus nicht von unbe⸗ 
rufenen, ſondern von amtlichen und verant⸗ 
wortlichen Perſönlichkeiten beraten worden ſei, 


und jetzt handle es ſich darum, die üblen Ein⸗ 


drücke, die der Kaiſer empfangen habe, richtig 
zu ſtellen. Die Aufſchiebung der Reiſe ſei nicht 


auf den Bericht des ruſſiſchen Polizeidirektors, de 


ſondern auf den Botſchafter Nelidoff zurückzu⸗ 
führen, der ſtets gegen die Reiſe geweſen iſt. 

r Bevor Prinz Colonna Paris verließ, er- 
klärte er bei einem Interview, er werde als 
Sindako von Rom demiſſionieren, weil die 
italieniſche Regferung ihn ſchutzlos den An⸗ 
griffen preisgab, die anläßlich des unter- 
bliehenen Zarenbeſuches gegen die Leitung des 
römiſchon Gemeinderats gericht wurden, 

C ²˙¹ w ESEL 


Derneuepäpſtli he Staatsſekretär 


Die Ernennung Merry del Vals zum 
Staatsſekretär des Päpſtlichen Stuhles wird, 
jetzt amtlich beſtätigt. — Ueber die Perſönlich⸗ 
keit des neuen Staatsſekretärs teilte vor eini⸗ 
ge Zeit die „Germania“ mit: „Merry del 
Val ist wohl noch jung an Jahren, da er erſt 
37 Jahre zählt, aber reich an diplomatiſcher 
rung. Vor 15 Jahren weilte der junge 
Diplomat als Sekretär des zur Beiſetzungs⸗ 
feier des Kaiſers Wilhelm nach Berlin ent⸗ 
ſandten Nunzius Mſgr. Galimberti in der 
R eichs hauptſta dt. 1 gr. _ A er del ha Val. 
milch Gefand el war, am 0. Oktober 18 } 
geboren und am 30. Dezember 1888 zum 
Prieſter ordiniert. Schon vorher (am 1. Juni 
1887) hatte ihn Papſt Leo XIII. zu feinem 
Geheimkämmerer ernannt. Die Stellung 
eines dienſttuenden Kammerherrn, und zwar 
mit dem Titel Kleiderbewahrer (Garderoba), 
welchem das Amt zuſteht, den neuernannten 
Kardinälen den Kardinalshut aufzuſetzen, er⸗ 
hielt er am 1. Januar 1892. Nachdem er ſeine 
diplomatiſchen Studien mit Auszeichnung ab⸗ 
ſolviert hatte, wurde er am 1. März 1897 zum 
Hausprälaten ernannt und im ſelben Jahre 
als apoſtoliſcher Delegat in außerordentlicher 
Miſſion nach Kanada geſchickt. Seit dem 19. 
April 1900 iſt Merry del Val Titularbiſchof 
von Nicäa. Gegenwärtig leitet er als Präſi⸗ 
dent die Accademia dei Nobili Ecele- 
siastiei, in welcher junge Adelige zum päpſt⸗ 
lichen diplomatiſchen Dienſt herangebildet 
werden. Gleichzeitig gehört er als Konſultor 
der Inderkongregation an. Eine beſondere 
Auszeichnung war feine Berufung als Sefre- 
tär des Konklaves.“ Zur Wahl Merry del 
Vals entſchloß ſich Pius X. erſt, nachdem er 
zuvor mehrere andere Kardinäle befragt hatte. 
Vor allem fühlte ſich der Papſt dem Kardinal 
Satolli verpflichtet, der ſich im Konklave für 


Wenige Minuten ſpäter ſtreckte ſich Friedrich 
voll Wohlbehagen zur Ruhe. — Wäre der 
junge Arzt eine poetiſche Natur geweſen, er 
würde dem Georgsbrunner Vollmonde, der 
freundlich in ſein Zimmer lugte, eine Romanze 
gewidmet haben, aber Doktor Friedrich Reimar 
fühlte eben keine dichteriſche Ader in ſich, ſon⸗ 
dern binnen wenigen Minuten war er in 
einen feſten proſaiſchen Schlaf verſunken. — 

* * 


* 


Anderentags fuhr er mit feinen Vater auf 
die Praxis, um ſich vorzuſtellen, und überall 
ward Friedrich, den man ja ſchon als Knaben 
gekannt, freundlich begrüßt und willkommen 
geheißen. Auf dem Rückwege meinte der 
Sanitätsrat, indem er nachdenklich ſeinen 
Braunen in langſamere Gangart fallen ließ 
Kb nach der Hoffart'ſchen Fabrik hinüber⸗ 
niictete: „Ich weiß gar nicht, Junge, wie ich 
2 hier verhalten ſoll. Ich bin ja bei Hoffart 
gleich ur vor Fabrik- und Hausarzt, wenn⸗ 
geführt ch kommerzienrätliche Hoheit bewogen 
ben 85 Fragen, die das Wohl Höchſtder⸗ 
Berau effen, den fürſtlichen Leibarzt ſich 

5 a en. Om, was meinſt du 
ende dich dort auch vorſtellen ſoll? 
Gerade ieſe Praxis würde ich dir zu aller⸗ 
erſt abtreten; aber ich bin ſeit dem Tode der 
guten Frau Hoffart nicht wieder in die Villa 
gekommen, und ich möchte auch um keinen 
Preis aus dieſer Reſerve heraustreten.“ 

Jenun, aus dieſem Dilemma können wir 
leicht genug herauskommen. Ich werde mich 
eisit vorſtellen, Papa. Umgehen läßt ſich 
ieſe Höflichskeitsform nicht. 

n en wir's jo“, nickte der Sanitätsrat 
und ließ feinen Einſpänner halten, denn 
wollte den Beſuch ſogleich erledigen. 

1 e und em⸗ 
jungen Arzt in zuvorkommendſter 


— 


pfing den 


bruce und wünſchte ihm mit kräftigem Hände:] Weiſe. Die Spannung, die zwiſchen ihm und 
2 5 Nacht. f lldem Sanitätsrat bestand, Supfard er ſelbſt 


volle Amt übernehmen, und ſo beſtätigte Pius 
nach 74-tägigem Pontifikat den erſt 38 Jahre 
alten Monſignore, der als erſter Nichtitaliener 
die Würde eines Staatsſekretärs bekleidet. 
Man ſagt, Merry del Val übernimmt ſein hohes 
Amt ohne beſtimmtes politiſches Programm. 
Er werde ſich beſchränken, in inneren wie 
äußeren Angelegenheiten den ausſchließlich re⸗ 
ligiöſen Abſichten des Papſtes zu folgen, deſſen 
abſolutes Vertrauen zu erwerben ihm völlig 
gelungen iſt. Für Merry del Vals Verhältnis 
zu Deutſchland dürfte es bezeichnend ſein, daß 
er ein Sohn jenes ſpaniſchen Diplomaten iſt, 
der eifrig Spaniens Beitritt zum Dreibund 
betrieb. Seinen Charakter kennzeichnet fol 
gende kleine Epiſode: Als er nach ſeiner Er⸗ 
nennung zum Biſchof den Notabilitäten das 
übliche Diner geben ſollte, lud er anſtatt deſſen 
zu einem einfachen Gaſtmahl tauſende Arme 
ein. Merry del Val ift eine hohe, ſchlanke Ge. 
ſtalt mit bleichem Geſicht, der Phyſiognomie 
eines Asketen. In Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen hat die Ernennung von Merry del Val 


zum päpſtlichen Staatsſekretär den günſtigſten 


Eindruck gemacht. Man verſpricht ſich von ihm 
eine kräftige Unterſtützung der friedlichen 
Politik der Kurie. 


Das nene ſerbiſche Kabinett. 
ſerbiſchen Skupſchtina verlas 


Protitſch das 
Das Pro⸗ 


In der 
geſtern der Miniſter des Innern 
Programm des neuen Kahinetts. 
gramm beſagt: Die Verfaſſung von 
aiht die Grundlage für die Entwicklung des 
Landes ab. Um die Entwicklung zu ſichern, 
muß dem bureqaufratiſchen Geiſt ein Ende ge. 
macht, der Einfluß der Polizei begrenzt und 
die Zuſtändiakeit der Gerichte erweitert wer⸗ 

n. Zu dieſem Zwecke wird die Regierung 
der Skupſchtina einen Geſetzentwurf betreffend 
die Autonomie der Gemeinden, der Diſtrikte 
und der Departements unterbreiten wie auch 


einen Geſetzentwurf, welcher mehr Ständigkeit 


in den Beamtenkörper bringen foll, auch wird 
verſucht werden, die moraliſche Höhe des letzte. 
ren zu ſteigern, indem nur Männer, die die 
entiprechenden Studien gemacht haben, i 
denſelben aufgenommen werden. Noch in 
dicher Tagung wird die Regierung ein Preß⸗ 
geſetz einzubringen ſuchen, welches Preßver⸗ 
gehen den Schmurgerichten zuweiſt und den 
Wegriff di⸗ſer Vergehen beſſer als bisher be⸗ 


ſtimmt. Gleichzeitig wird die Regierung durch! 


eine Reviſion der die Rechtspflege betreffenden 
Geſetze die Unabhängiakeit der Richter ficher- 
zuſtellen ſtreben. Seine hauntſächliche Auf. 
merkſamkeit wird das Kabinett den Finanzen 
des Landes zuwenden, es ſollen überall Er⸗ 


ſparungen vorgenommen werden, die Organi- 
ſation des Finanzminiſteriums ſoll verbeſſert, 


die Buchhaltung vervollkommnet und das 


Steuerſyſtem einer Reviſion unterzogen wer⸗ 
den. Danehen, wird die Regierung die Volks- teil 
derung der eine des 


N wichtige Hilfsquelle 

Landes bildenden Waldkultur, durch Grün⸗ 
dung von Handwerkerſchulen und Einführung 
einer Verſicherung gegen Hagel- und Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden. Die Regierung it fer⸗ 
ner, wie das Programm fortfährt, amtlich mit 
der Ausarbeitung eines autonomen Tarifs be⸗ 
„ttiat, der als Grundlage für die künftigen 
Handelsverträge dienen ſoll. Gleichzeitig 
wird die Regierung verſuchen, das Eiſenbahn⸗ 
netz zu erweitern und zu dieſem Zwecke eine 
Steuer einführen. Sie hofft, daß ſie dabei 
auch die Unterſtützung des Kapitals des Aus⸗ 
landes finden wird. Auf dem Gebiete des 
öffentlichen Unterrichtsweſens wird die Reaie⸗ 
rung vor allem die Umwandlung der Bel⸗ 
arader Hochſchule in eine Univerſität vor⸗ 
nehmen, der Normalſchule eine praktiſchere 
Grundlage geben und die Gehälter der Lehrer 
aufbeſſern. Große Aufmerkſamkeit will die 
Regierung der Armee zuwenden, indem ſie 
eine Reorganiſation derfelben anſtrebt, ihre 
Formation verbeſſern und beſonders verſuchen 
will, das Heeresbudget auf eine feſtere Grund. 
lage zu ſtellen. Die Regierung beabſichtigt 
fernen, den militäriſchen Unterricht außerhalb 
der Kaſerne zu erweitern. Dieſe Reformen, 
ſo ſchließt das Programm, ſind ſchon für die 
laufende Tagung des Parlaments von der 
Regierung geplant, die Serbien unter der 


fehr unangenehm, und jo begrüßte 


das 


er 
höfliche Entgegenkommen Friedrich's als eine 
erwünſchte Gelegenheit, einen Ausgleich an⸗ 


zubahnen. Er erkundigte ſich mit vielem Inter⸗ 
eſſe nach den Erlebniſſen des jungen Arztes 
in Wien, er erzählte von ſeinem Sohn Theodor 
und bemerkte, daß Doktor Reimar ihm ſtets 
ein willkommener Gaſt ſein werde. 

„Elſe wird ſich gewiß auch freuen, einen 
alten Bekannten wiederzuſehen. Sie muß 
übrigens von ihrem Früh - Spaziergange 
N ſein — will gleich mal nach ihr ſehen 
aſſen.“ 

Der Kommerzienrat drückte auf den elektri⸗ 
ſchen Klingelzug und alsbald erſchien Tür⸗ 
mann, der Kammerdiener, eine ſtattliche, 
ſtramme Erſcheinung, in dem glattraſierten 
Geſicht verbindlichſte Untertänigkeit, während 
die Augen ſpitzbübiſche Schlauheit verrieten. 


„Ich laſſe meine Tochter zu mir bitten“, 
ſagte Herr Hoffart kurz. 
„Das gnädige Fräulein iſt noch nicht zurück. 


Der Gärtner hat erzählt, daß ſich der Wirt der 
Georgenwarte zwei junge Rehe angeſchafft 
hat und da iſt gnädiges Fräulein gleich weg ⸗ 
gegangen, um ſie ſich anzuſehen.“ 

„Als ob ein paar Wundertiere wären! 
TE S iſt gut.“ 

Türmann verſchwand. Doktor Friedrich 
Reimar erhob ſich gleich darauf und entſchul⸗ 
digte die Kürze ſeines Beſuches mit dringender 
Arbeit. 

„Nun, wir werden hoffentlich recht bald 
'mal wieder das Vergnügen haben, Sie hier 
zu ſehen, Herr Doktor. Wenn Sie erſt 
geworden ſind, werden Sie auch m 
175 die e de = > 
pflegen. — Ich wünſche Ihnen viel Glü 
zu Ihrer Miederlaſſung hier.“ 

Friedrich dankte verbindlichſt und ging. 
„Er hätte ſich füglich 
können, aber er fand, daß er 
übrig habe, die Tannenbuſch⸗ 


ehr Zeit fin⸗ 
Beziehungen zu 


1888 


llittwoch, 21. Chlober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und * 
furt a M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ren, daß im Jahre 1900, ebenfalls von der 
Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, ein beſonderes 
großes Seeihiff, die 5 5 
0 IE - Viktoria Luiſe“, erbaut wurde, die er 

Zur Weltausstellung in St. Louis] fändig für Touriſtenfahrten in Betrieb iſt. 
Die Fiſcherei⸗Ausſtellung, welche die „Der vielfachen geſellſchaftlichen und lite 
nordamerikaniſche Bundesregierung ins Leben] rariſchen Anerkennung, die dieſe Fahrten fan- 
ruft, geht ihrer Verwirklichung entgegen. Sie] den, war oft das Bedauern einſchränkend 18. 
dürfte die größte und vollſtändigſte Ficherei. gehängt rg Egg et 
Ausſtellung fein, die jemals öffentlich vorge | der Art ſtattſauden, Ar el e 

führt worden fit. Aus Belgien trafen mehrere] und geſellſchaftlichen Annehmlichkeiten 

N 85 den hohen bildenden und geſundheitsfördern⸗ 


Waggonladungen anderthalbzölligen Glaſes 1852 1 8 
ein, welches zum Bau der Aquarien veriven- den Wert der Seefahrten den weiteſten Kvei 


det wird, da das amerikaniſche Glas von der 
nötigen Dicke nicht die gehörige Klarheit be⸗ 
ſitzt und vor dem Waſſer eine grünliche 
Schattierung annimmt, welche verhindert daß] Prinzeſſin Viktoria Laie“ bei der Werft von 
die ſchönen Farben verſchiedener Fiſcharten[ Blohm u. Voß in Hamburg in Auftrag ge 
vollſtändig zur Geltung kommen. Es werden] geben, der bereits im Mai 1904 in Dienit ge⸗ 
im Fiſchereigebäude nicht weniger als 35 große] ſtellt werden ſoll. Das neue Schiff wird ein 
Behälter von je fünf Fuß Höhe, drei bis vier großer Doppelſchraubendampfer mit Raum 
Juß Breite und acht Fuß Länge aufgeitellt. | für 300 Paſſagiere, der nur Kabinen für 1 und 
Die Hälfte derjelben iſt für Seewaſſerfiſche be-|2 Perſonen hat und dadurch allen regulären, 
ſtimmt. Das Seewaſſer wird in eiſernen 
Baſſinwagen von der Küſte nach St. Louis 


ä— 2 —AꝗKns 


1 


Solchen Wünſchen Rechnung tragend hat nun« 
mehr die Hamburg Amerika Linie den Bau 
eines neuen Touriſtendampfers nach Art der 


nur im tiefen Waſſer leben, oder für das Süd- druck gefunden, daß der deutſche Kaiſer 
er kürzlich mit beſonderem 
länen des Schiffes Kennt ⸗ 


und in beitändi Zirkulatt ſchlicht⸗gefällig gehalten, 
} iger Zirkulation zum Haupt „Mete D eee Nellin’ gi 

billigen Preiſen ausführen können, 
um nichts teurer werden, i 
ohſchon fie vor dieſen in Unterbringung, 
Bequemlichkeit dich 


2 ß 


werden die Induſtriellen von Birmingham im zunächſt eine ganze 


des Berg⸗ eihe von No 


fahrten mit dem rühmlichſt bekannten 


Spanien und Italien Reiſen ausführen, 


chafft und in ai öffent- | neuen Preisbaſis. 


Akt hoffen, daß der Gedanke dieſer billigen 


noſſen haben. Unter dieſen Persönlichkeiten Aus dem Reiche. 


ſen des deutſchen Volkes zugänglich machten. 


als einfach durch⸗ I 
geführte Reiſen nach der Schweiz, Tirol a, 


den Die Abſicht der Hamburg- Amerika⸗ Ane 
des Vulkan geht dahin, im Juni, yuli und Auguſt 1904 


erwähnten außerordentlich billigen © 


3 


Fe 
der Louiſianaſtaaten hat, wird eine beſondere] Reiſen ſich als wirtſchaftlich richtig und 35 
Ausſtellung ins Leben rufen. In einer Ab. Tauſende von Teilnehmern als erfreulich und 

ig werden in Bi Büſten, n,] nützlich erweiſen werde. — 
den, die ihre Erziehung bei den Jeſuiten 


4 
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nach Haufe wenden er freute ſich, daß ihm „fein kl. 
re noch Zeit wie er Elſe immer genannt, fo unverändert 
romenaden zu lentgegengetreten war. Er legte ihr die Hand 


werden ſich die Dichter Taſſo, Calderon, Mo⸗ 
5 5 er an ferner Descartes, Tilly 
Condé, Wallenſtein und ied Päpſte 
befinden, zu denen 8 
Papſt Leo XIII. zählt. 


Eine Halbblutindianerin aus dem Stamm 
der Chippeway, ein Fräulein Roſa Bauraſſa, 
iſt als Maſchinenſchrelberin und Stenographin 
beim Vorſtand der Anthropologiſchen Abtei⸗ 
lung der Weltausſtellung tätig. Die junge 
Dame war bisher Lehrerin an einer Indianer: 
ſchule und iſt durch Heirat und Abſtammung 
verwandt mit den vornehmſten der jetzt noch 
lebenden Häuptlingsfamilien. Sie iſt auch 


im Intereſſe der Indian wied 
ſchriftſtelleriſch i een arg 


Volkstümliche Touriſtenfahrten 
zur See. 


Die Vergnügungsreiſen zur See mit 
großen Ozeandampfern haben in Deutſchland, 
ſeit fie von der Hamburg ⸗-Amerika⸗Linie im 
Jahre 1891 zum erſten Male unternommen 
wurden, einen ganz außergewöhnlichen Er⸗ 
folg erzielt und derartige Ausbreitung erfah⸗ 


beſuchen; er wandte ſich hierauf nach der joge- unter's Kinn, und forſchend in das friſche Ge f 3 
nannten „oberen Promenade“, einem ſchmalen, ſichtchen ſchauend, ſagte er heiter: 0 


romantiſchen Pfad, und er mochte kaum zehn 
Minuten gegangen ſein, 


lon“ von einer hellen Mädchenſtimme finaen hörſt Du? Biſt Du wirklich jo gefährlich?“ 


hörte. Ein Lächeln flog über ſein hübſches, 
männliches Geſicht 


Näherkommende zu erwarten. 


Im hellen Kleid, den Strohhut aus der hat geſagt, wir müßten doch auch bedenken, 
in der Rechten einen[ was die Leute jagen. 


Stirn geſchoben und 
rieſigen Strauß blühender Waldpflanzen, fo 
kam Elſe ſingend daher, und wurde erſt ziem- 
lich ſpät des Daſtehenden gewahr. Einen 
Augenblick ſtutzte ſie, dann aber leuchtete es 
freudig in ihren ſtrahlenden Blauaugen auf, 
und in unbefangener Ueberraſchung rief ſie: 
„Fritz, iſt's denn wirklich wahr?“ 

„Freilich, Elſe, ich bin's; wirklich und leib⸗ 
haftig! — Grüß Dich Gott, Herz, und nun 
komm und gib mir mal erſt eine ordentliche 
Hand, wie ſich das doch zwiſchen zwei alten 
guten Freunden geziemt.“ 

Elſe kam anſtandslos dem Wunſche Frie⸗ 
drichs nach; doch lag etwas Fragendes, Un⸗ 
ſicheres in ihrem Blicke, als fie zu ihm aufſah. 
Das war doch nicht mehr der übermütige Stu⸗ 
dent in bunter Mütze, — das war nicht mehr 
der Spielkamerad Fritz von ehedem! Es über⸗ 


kam ſie plötzlich das Gefühl, daß es von ihr heimtückiſche, hinterliſtige Menſch wie 


wohl recht ungehörig geweſen ſei, den Doktor 
mit „Fritz“ anzureden. Und nun hatte er ſie 
ſogar gedutzt! Freilich bisang hatten ſie es 


einem Male kam dies Elſe ganz entſchieden 
unpaſſend vor. Sie mußte ihm dies jagen; 

aber wie nur gleich? 
Indeſſen hatte Friedrich gefunden, daß ſein 
Vater nicht zu viel von Elſe ogjogt hatte, und 
nes Mädel“, 


auch der ſoeben verſtorbene 


Gemahlin, 


{ e als er von weitem] Kenner iſt! 
das Lied vom „ſchwarzen Wallfiſch zu Aska-| Di 


und mit offenbarer Be-[gedenk ihres eben gefaßten Vorſatzes ziemlich 
friedigung zog er die Enden ſeines Bartes ungnädig auf, und ſich ihm entziehend, ſagte 
durch die Finger. Er blieb ſtehen, um die ſſie in verweiſendem Tone: 


a jo gehalten, aber — jetzt noch? Nein, mit] merken Sie ſich das, Herr Doktor Reimar!“ 


Geſtern Nachmittag gegen 4½ Uhr er⸗ 
ſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin im Atelier 
von Profeſſor Reinhold Vegas, um noch einmal 
den Sarkophag der Kaiſerin Friedrich vor der 
Aufstellung in Potsdam zu beſichtigen. Mt 
dem Herrſcherpaare kamen Prinz Heinrich und 2 
Erbprinzeſſin Charlotte von 

Meiningen und Prinzeſſin Margarete 
mit ihrem Gemahl Prinzen Friedrich Karl von 
Heſſen. Das Atelier, das ſo reiche Kunſt⸗ 
ſchätze birgt, war prachtwoll mit Palmen und 
Lorbeern geſchmückt, und in dem anmutigen 
Grün zeigte ſich der vollendete Marmorſarko. 
phag der verblichenen Kaiſerin. Das Werk 
fand den größten Beifall aller Anweſenden; 
ſowohl die Fier die, vom ewigen Frieden be 
jeelt, auf dem Sarkophag ruht, wie die ſinn:; 
reichen, ſchönen Reliefs auf beiden Seiten wur⸗ 
den genau im Einzelnen betr — ö 
125jährigen Stiftungsfeſt der Freimaurerl 
in Aachen ſandte Kaiſer Wilhelm ſein Bildnis 
mit Unterſchrift in reichverziertem Rahmen. 
— In Hannover fand am Sonntag die Grund: 
ſteinlegung der Bismarckſäule, die von den 
Studierenden der hieſigen beiden Hochſchulen 
im Maſchpark errichtet wird, in Gegenwart der 
ſtädtiſchen und Königlichen Behörden ſtatt. 


* 
* 


Bi; 
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„Ei ſieh an, was mein Papa doch für en 
Er iſt nämlich ganz verliebt in 
ich, Elſe, und hat mich vor Dir gewarnt. 


Aber Elſe nahm den Scherz Friedrichs, ein- 


„Wir ſind keine Kinder mehr! Und 

Wir dürfen uns nicht 
mehr „Du“ nennen, Fritz, Herr Doktor 
wollt' ich ſagen.“ 

Doktor Reimar ſtand einen Augenblick in 
ſprachloſer Verwunderung, dann aber leuch⸗ 
tete kecker Uebermut in ſeinen braunen Augen 
auf, und er ſtimmte ſcheinbar ernſt zu. = 

„Dein Papa hat ganz Recht, Elſe! Ich finde 
es eigentlich auch ganz in der Ordnung, da 
Du mich fortan „Sie“ nennſt, denn ich bin do: 5 
nun ein ehrwürdiger Doktor, der bald graue 
Haare bekommt! Du aber biſt heute noch 
mein liebes „kleines Mädel“, wie früher, wenn 
auch ein paar Jährchen dazu gekommen . Be: 

Damit hatte Friedrich vertraulich jenen 


Arm um Elſes Hüfte gelegt und wartete nun 


geſpannt auf die Antwort. Sie kam raſch 
genug — exploſionsartig: Br. 
„Und Du biſt noch derſelbe abſcheuliche, 


früher! 
ten ein, Dich 
halten! Be 
Merke Dir 


u 
* * 


Und mir fällt es nicht im mi 
etwa für etwas Beſonderes zu 
im Mindeſten, Fritz! — — 
Und fort war ſie — fort, ehe er's gedacht. 
Indem er unwillkürlich ſtehen geblieben war, 
ſah er ſie in graziöſen Sprüngen quer 3 
den Wald nach ihrem Hauſe zu eilen. 3 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Denkmal ſoll bis zum 1. April nächſten 
Jahres vollendet ſein, da an dieſem Tage zum 
Eſten Male die Feuer auf der Säule brennen 
ellen. Die welfiſche deutſch⸗hannoverſche 
ärtei erließ einen geharniſchten Einſpruch 
gegen die Aufſtellung der Bismarckſäule. Da 
te Tageszeitungen die Aufnahme dieſes Ein⸗ 
chs verweigerten, jo ließ die Partei das 
iftſtück während der Nacht an den Straßen⸗ 

und Häuſern anſchlagen. — Die Uebereig- 
nung der Potsdamer Straßenbahn an die 
Stadt Potsdam iſt mit großer Majorität in 
der letzten Generalverſammlung der Straßen⸗ 
bahngefellſchaft beſchloſſen worden. Die Stadt 
nimmt gegen einen Geſamtkaufpreis von 

75 000 Mark die Straßenbahn vom 1. Januar 
1904 ab in eigene Regie. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Oktober. Die Mitteilungen, 
die über die Beſetzung der Stelle des Präſiden⸗ 
ten des Evangeliſchen Oberkirchenrates durch 
die Preſſe gehen, beruhen auf Vermutungen. 


voll. Wir finden darin in vorzüglicher Aus⸗ ſorgfältige Abſtufung des Vortrages, gute Höhe auszuſtellen. Bevor Graf Lariſch ab- ſtenz und R = 

führung die Wappen des Königreichs Bayern Ausſprache und harmoniſches Bufammenhalten|reifte, ſtellte Roſenſtiel ihm vor, ger er doch weiß iche fa ane 1 1 — 
mit dem wohlgetroffenen Bildniſſe des Prinz. Bedacht genommen. Das reizende Atten⸗ eigentlich der Vater des glücklichen Gedankens er aber auch di Konſequer 
regenten Luitpold. Edelweißblüten deuten in hofer'ſche Lied „Rothaarig iſt mein Schätze. gewefen ſei und ihm hierfür eine entſprechende ſache ziehen und durch icheru 
ſinniger Weiſe auf die das ſchöne Bayernland lein“ fand ſoviel Anklang, daß es wiederholt Belohnung gebühre. Graf Lariſch ließ ſich einer Familie ein ſeinen Verhältniſſen ent- 
begrenzende Alpenwelt hin. Es folgen dann werden mußte. Sehr ſchön gelang auch das darauf bewegen, ihm ein vom 16. Oktober] ſprechendes Kapital für den Fall ſeines Todes 
die Wappen der Städte Altona a. E. Augs- neckiſche Chorliedchen „Kleinbertel von Clärn“, 1900 datiertes ſchriftliches Versprechen zu ſicherſtellen. Hat der verſicherte Jandwirt das 
burg, Barmen, Brandenburg a. H., Breslau, und beſonders vorteilhaft kamen im „Gebet geben, ihm im Falle des Gelingens 200 000 [Glück, ein hohes Alter zu erreichen, dann bietet 
Cannſtadt, Charlottenburg, Köln a. Rh., Dan- vor der Schlacht“ von Storch klangvolle Baß⸗ Mark auszahlen zu wollen. Einige Tage ihm die „alternative“ Verſicherung, bei der 
zig, Dortmund, Düſſeldorf, Frankfurt a. M., ſtimmen zur Geltung. Dankbarer Beifall ſpäter traf Graf Lariſch mit den Angeklagten das Kapital beim Tode, ſpäteſtens aber hei 
Frankfurt a. O., Freiburg i. B., Gotha, Grün⸗ wurde den Sängern nach jedem Vortrage Zieſer und Jacob dem aaben zusammen Erreichen eines vorher beſtimmten Lebens 
Lerg i. Schl., Halle a. S., Hannover, Heilbronn, zu teil. und wurde dort mit, der F beer der alters (etwa des 60. Jahres) zur Auszahlung 
Kottbus, Leipzig, Lüneburg, Mainz, Mann- Das Orcheſter unter Herrn Hendreichsſdie Verbindung mit rer; un ©. ber-|fommt, eine Altersverſorgung und macht ihn 
heim, Metz, Nürnberg, Poſen, Ulm und Leitung beherrſchte den 1. Teil und den Schluß] mitteln ſollte, bekannt I unbe ion unabhängig von dem Hoferben. Oder aber 
Zwickau, je mit verſchiedener Ornamentik um- des letzten Teils und bot darin eine Reihe für die Heirat svermitte ung cht Graf Betrag mit dem Verſicherungskapital können die 
rahmt. Die einzelnen Blätter ſtellen tadelloſe ausgewählt ſchöner Muſikſtücke. Wir erwäh⸗ von 8 Mark ausgemach drei 10800 herangewachſenen Töchter zur Verheiratung 
und praktiſch leicht zu verwendende Vorlagen nen beſonders zwei Pizzikato⸗Vorträge eines el 1 00 Es ſollten a ausgeſtattet, die Söhne beim Militär unter⸗ 
für alle möglichen dekorativen Zwecke dar. Streichquartetts, die Suite Nr. 1 der = ark un rt ker noch eine tützt werden, beim Erbübergang können die 
Wir können den in gfarbigem, brillanten | „L'Arlsſienne“ von Bizet und die Fantaſie 8 — . un Re ropifiond- Erzen _abaefunden oder auf DE Vefite 
lithographiſchem Drucke ausgeführten Kalen⸗ aus „La Traviata“ von Verdi. Lebhafter 9 5 erhalte 7 dur merken 8 Schulden abgetragen werden. So 
der jedermann, ganz beſonders aber Fach wohlverdienter Beifall wurde auch der Muſik⸗ für die Dienſte Haefners und Bi ſers gab der zur Leh die alternative Lebens verſicherung 
3 — B, ⅛ je / ] Yie fe In ber Land renden nat 
Zeichnern, Dekorationsmalern ꝛc. warm emp- Mark, im ganzen alſo eine Million Mark. treten, vofteilhaft verwerten und En az 
fehlen. Möge dieſer ſchöne Kalender dazu bei- Gerichts⸗Zeitung. Auf feinen ſämtlichen Wechseln hatte der Graf mit Recht haf ſie muß 
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Eine Entſcheidung iſt bisher noch nicht ge⸗ tragen, der nummehr zu friſchem Leben er- 0 T hat . Selb ils eines der vorzüglichſten Mittel 
ae 3 5 ‚ . € 1 g den Annahmevermerk und die Schuldſumme der Selbsthilfe für die Landwirte bezeichnet 
— ſie N n an wachten Heraldik neue Freunde zuzuführen. Ein ſenſationeller Wucher in Zahlen und Buchſtaben eigenhändig ge-|werden. Der W — = das dt 


der Oberkonſiſtorialrat im Evangeliſchen 
Oberkirchenrate Möller, der Sohn des frühe⸗ 
ren Generalſuperintendenten Möller in 
Magdeburg, als ernſthafter Kandidat für die 
Präſidentenſtelle genannt. 

— In der geſtrigen Sitzung der General- 

Resa, wurde die Frage der Beſetzung der 

eologiſchen Profeſſuren entgegen dem An⸗ 

trage des Referenten einer Kommiſſion über⸗ 
en. 

— Wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, werden 
nach neueren Beſtimmungen Ausländer in 
Rußland wegen politiſcher Vergehen uſw. 
nicht mehr nach Sibirien verſchickt oder in ein 
Gefängnis geſetzt werden, ſondern es erfolgt 
nach Abſchluß des gerichtlichen Verfahrens 
gegen fie Ausweiſung aus Rußland mit gleich- 
zeitiger Beſtimmung, daß ſie Rußland nie 
wieder betreten dürfen. 
CCC RT EEE LER TEN ERLITT 

Ausland. 


Aus Wien wird von unterrichteter Seite 
verſichert, daß der Kaiſer abgelehnt hat, in 
Angelegenheit der . irgendwie ein⸗ 
quareifen, auch betreffs der Beziehungen König 

eopolds zu ſeinen Töchtern, Gräfin Lonyay 
und Prinzeſſin Luiſe von Koburg, hat der Be⸗ 
ſuch keinerlei Aenderung herbeigeführt. 
In Paris macht die großmütige Spende 


E ) i 
Der Tierſchutz⸗ Kalender fürſprozeſ 1 lei geſtern vor der 10. Steak. ſchrieben, ſonſt waren die Wechſel una Sgefüllt. das bei vielen Landtoirten ; 
1904, herausgegeben vom Berliner Tierſchutz⸗ 2 95 liner wir ie Halsabſch Sale Graf Lach ließ Hi eine Nevers ausſbellen Lebensverſicherung beſteht, — ae 
verein liegt uns in feinem bunten Gewande felt nn 27 rl ir 1 ele t ſind Ernſt daß die Wechſel erſt nach vollzogener Ehe mit einen Grund darin haben, daß man glaubt, 
mit ſchönen Deckelzeichnungen auf beiden Um⸗ ihr Geſchäft betreiben. Angeklagt fi einer der Komteſſen zahlbar ſein ſollten. — die Lebensverſicherung diene den Geſellſchaften 


ſchlagſeiten vor. Dazu der mannigfaltige Der Heiratsplan zerschlug ſich, es war alſoſals ein Mittel zur Bereicherung. Das ift mb 
Inhalt auf 48 Seiten mit 25 Abbildungen, 5 ara Wuchers und nn 855 1 8 erſehlte di * 22 = ninegeinen 0 7 — 2 — 
wahrlich für 5 Pfennig — fo billig kommt er |beitraft, Kaufmann Benno rande. Fuße. Wechsel über insgeſamt 800 000 Mark, die im |jeitinfertsgeielichaften durchaus nicht br 
bei Bezug von 100 Stück — kann man nicht 5 * ne RER u. Beſitze Haefners waren, find noch bei dieſem Fall. Letztere beruhen auf dem genoſſen⸗ 
mehr verlangen! In kürzeren Erzählungen, Georg Lorff, Agent Alfred Georges, All vorgefunden worden, Zieſer will dagegen ſei⸗ ſchaftlichen Prinzip und bieten die Verſiche⸗ 
worin entweder gute, kluge und treue Tiere Mann Georg Schröter, Direktor des A ger nen Wechſel über 200 000 Mark vernichtet rung zum reinen Selbſtkoſtenpreis, wie jede 
oder gute und böſe Menſchen eine Rolle fpie meinen deuſchen Sparvereins Ludwig Zieſer haben. Als Beweis hierfür hat er einen Ab- landwirtſchaftliche Einkgufsgenofſenſchaft ihre 
len, werden dem kindlichen Gemüt die Dinge, ANDEREN, gl Jacob, acer Franz ns ſchnitt eines Wechſels mit dem Akzept des Maren. Eine gute, Sichere und billig ver⸗ 
welche auf dem Gebiete der Tierbehandlung 5 3 ar Hirſchberg ämtliche An⸗ Grafen Lariſch überreicht. Weiter iſt aus dem waltete Gogenſeitigkeitsanſtalt verſichert dem⸗ 
im argen liegen und anders werden miſſen, gertante find bechuld at fich mehr oder went Abſchnitt aber nichts zu ersehen. Ein Wechſel nach fo billig. wie es tiberhaumt anzalich it 
in liebenswürdig freundlicher oder in ſpannen⸗ ant iht e 1 — 200 8 Kan üitte 2: ea äh 1 iſt — diefer 
der und ergreifender Form nahe gerückt, ſo haben, wobei die verſchiedenen Fäden in den ſomit nicht mehr eziſtieren. Graf Lari ng] Beziehung n ſeit Jahren auf Gegen 
% haben, wol N \ r ſeitigkei Lebens erung 
daß den kleinen Leuten die Augen und die meiſten Fällen in der Hand des Hauptange⸗ 9 7 Br „1a, Nmeri, und heiratet Bost e 27 8 Kae a 
* 5 


Herzen dafür aufgehen. Das Ganze a klagten Roſenſtiel zuſammenliefen. Wir hielt er die überraſchende Nachricht, daß bei En rühmlichſt bekannt, die ſchon Raiffeiſer 
wirtſ 
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jedoch nicht etwa den Geift der Kinderfibel, 5 ; h A 5 0 5 1 
Inder Me 1, db it, Gmaiene CCC % è wre gnwlehen hat un) 16 land 
gern 3 öhepunkt bi ies⸗ eigen, „wi ird“. . > k : BR er > 
mal die Gefechte „Xeeu” , , , Werficherung inrer Witaliider mit ih 
— 9 8 Sue ei 8 ſtammt einer reichen öſterreichiſchen Adels⸗ Fah re Aten ruf Ain e a bom 52 0 offen. 8 — — 
rnold, dem bekannten Tiermaler. Es iſt familie. Er ſtudierte im Jahre 1890 in Leip⸗ f 
aeg real daß u Ps = 55 e 8 an 3 a 
ung und zwar eine gute ng ha ird. Verfügung ſtanden, war ſeine Lebensweiſe 
Selbſterziehung. Ein Wegweiſer doch eine ſolche, daß er in Schulden geriet, 
für die reifere Jugend von John Stuart Im Juni 1900 wandte er ſich an Roſenſtiel, 
Blackie. Deutſche, autoriſierte Ausgabe von der ihm zunächſt ein kleines Darlehn von 100 
Lic. Dr. Friedrich Kirchner. Dritte Auflage. Mark gab, wofür Graf Lariſch ihm aber ein 
. des Königs von Italien, der den Pariſer In Originalleinenband 2 Mark. Verlag von Akzept über 225 Mark ausſtellen mußte. 
I Armen 50000 Francs und dem italieniſchen J. J. Weber in Leipzig. Der allgemeine Bei- Dann verwies Roſenſtiel ihn an zwei Ageyten, 
Beohltätigkeitsverein 30 (00 Francs ütberwies, fall, den das Buch des in England hochge- pon denen Graf Lariſch Rennpferde auf Kredit 
j einen vortrefflichen Eindruck. Die Preſſe hebt ſchätzten Verfaſſers bei Gelehrten, Studenten kaufte und etwas bares Geld erhielt. Nach 
7 ? 0 chi und Schülern den hat, rechtfertigte einem Vierteljahr war die Schuldenlaſt des 
hervor, daß der viel reichere König Eduard chülern gefun „rechtfertigte woh did 
bloß 2500 Franes jpendete. Der Eindruck den von vornherein den Verſuch dasſelbe auch dem Grafen auf 40000 Wark angedachten. Ende 
das italieniſche Königspaar hinterließ, iſt ein deutſchen Volke einzuhürgern, das an ſolchen 
ganz ausgezeichneter, wenn auch allgemein Büchern keinen Ueberfluß hat. Der ſich auf 
anerkannt wird, daß der Beſuch keinerlei den Kampf des Lebens vorbereitende junge 
politiſche Folgen haben wird. Mann wird viele beherzigenswerte Winke in 
Wie die Pariſer „Aktion“ verſichert, hat dem Büchlein finden. Indem er ſie befolgt, 
die vom Kriegsminiſter ſeit Monaten einge wird fein Denken klarer, fein Körper kräftiger. 
JJ... ehr Aloe me, DE de 
y äre m neue Fa en zu Tage ge⸗ : f 8 2 : al 5 h h ’ 
h fördert, welche eine ede des Urteils con voller Darftellung die reichen Erfahrungen Wechſel über 5000 Mark, ſowie eine Anzahl fücken ber dieſem Betrugäberfugie e ee eben 25 u a 
f Rennes rechtfertigen würden. | mit, die ihm ein langes Leben inmitten der Y 85 a 15 ſchaftliche Sache gemacht haben. — Als Graf ihrer Familien dienſtbar zu machen. 
ige en. ſtudierenden Jugend eingebracht hat. Sei Blankoakzepte, die er vom Grafen Lariſch zur Lariſch ſich mit Zieſer und Jacob in Wies. (Mahmtt d fanden, Wewins in Anne.) 
Veen bet Begcigſtfe Tee fahrer Aelterſ chen Mt märaeh, ideal und fc eg. af Garch naue en Wade, baden befand, ward dem erfteren e a 
Nundreiſe durch England zu folgen und gleich. Das Büchlein follte jeder Vater ſeinem Sohne daß Re ikene_ Wechſel don fernen Karat nach Mitel gn haben. Stettiner Nachrichten 
N itig mit ihm kontradikt Vorträge über in die Hand geben | Sohne nicht hir halte. Schon vor diefer] Perf 
K den galtarff zu beiten, "DE erſte vortrag EEE eee 1 Graf na von berg . it 3 2 „de Anlegung 
a > a 8 en äubiger drängt r e, hatte e IS, - . eines otaniſchen ulgartens, 
e ere dee a Belgrad er Konzert. eee en ce Aalen am dem Ecite|nnte, Gr her Sonnerklageigung De Sisbt 
Bielt_ der Mrtilerieleutnant Dimitre Miluti.] „Das geſtrige Konzert des Sänger-|Detrat von allen Berlegenheiten zu befreien. dann einen Wechſel über 2000 Mark an Jacob. verordneten bejehäftigt, wird vom Magiſteat 
nowitſch wegen Teilnahme an der Niſcher chors der Magiſtratsbeamten in Roſenſtiel hatte nämlich mit dem Mitangeklaa⸗ berte. Graf in folgender Weiſe begründet: Der Verein 
N Kontrarevolte nachträglich vier Monate Ge- Verbindung mit der 148er-Kapelle hatte ten Zicſer ſeit längerer Zeit in Geſchäftsver⸗ Lariſch erhielt davon nur 500 Mark, mußte für volkstümliche Naturkunde bier hatte zur 
Faris. Wieder einen ftarfen Beſuch zu verzeichnen, der bind ing geitanden, die dadurch gerwinnbrin-| aper ſpäter den Wechſel über 2000 Mark ein. Anleumg eines batanſſchen Schulgartens 
— Saal der Turnhalle war dich beſezt und die erde nen ae it diele huchitefenden lesen. den > 
5 i \ erionen Fühlung un Role u. . n —————— dan erhalten und die ſtädtiſchen Be⸗ 
111111 . . ARE Sure Se 
a da 5 Zieſer hatte! erfahren, daß von ſüd⸗ 1 
ßw·T11 ß ¾ g , 
bei Roda S. A., Hochquart, Preis Mk. 1 50. 8 war von den Di eben 4 für drei Komteſſen von F. bei Nürnberg ge⸗ Dieſer Verſicherungszweig wird gerade tion hatte ſich dagegen ausgei, n, weil ihr 
be 9 nder“ z At ine a or, ſucht würden, deren angeblich ein Ver⸗ un n Landwirten noch viel zu wenig ge⸗ die Anlac 3 u h 
a 1 ane a 8 55 Seren e en ‚Säfer en de 5 — ae 20 Dilhoren Mark beſtgen jule würdigt. Kein rg Landwirt ver⸗ Bebiirmifte a en. Stadt 
: im 2. Jahrgang erſcheint, verfolg 1 iner u igen, igen Leitun ; — 17a . f > 1 ing am 24. April 
E. Zweck, die Wappen deutſcher Städte in heral- hörten wir einfachere, volkstümliche 1215 Be 22 tn e Plan — 12 „ 170 eh I zur Tages⸗ 
1 deſch-richtiger und in ebenſo künſtleriſch⸗ſchöner ſchwierigere Chöre, von letzteren die Hegar’iche | gefaßt: Graf Lariſch ſollte verſuchen, in un⸗ gegen Abgang durch Krankheiten und Seu“ ordnung über, erſuchte aber den Magiſtrat 
0 wie dekorativ-wirkſamer Weiſe erſcheinen zu Kompoſition des Freiligrath ſchen Gedichts auffälliger Weife eine geſellſchaftliche Annähe⸗ chen zu verſichern — allein auch ſich ſelbſt, ihr|um eine Vorlage, dem Zweck der Petition ent- 
R laſſen, und auch der jetzt vorliegende Kalender Die Trompete von Gravelotte“ in ſehr wir- rung an die Familie von F. herbeizuführen. eigenes Leben zu verſichern, daran denken die ſprechend. Der in der Anlage veranſchlagte 
» beweiſt, daß der Verlag bemüht ift, dieſen kungsvollem die fiihren In einzelnen Liedern Er ſollte zu dieſem Zwecke nach Nürnberg und wenigſten. Wir brauchen hier nicht daran zu Garten hat die Größe von 14500 Quadratm., 
9 ame zu erreichen, denn die Ausſtattung und machten ſich die führenden Tenorſtimmen zu Wiesbaden reifen. Sollte der Plan gelingen, erinnern, wie von der Schaffenskraft des alſo etwa 6 Morgen, und iſt ebenſo groß wie 
sführung des Ganzen iſt überaus wirfungs-| jehr bemerkbar, im übrigen aber wurde auf ſo hätte er allerdings Wechſel in erheblicher Vaters in den weitaus meiſten Fällen die Exi⸗ der gleiche Garten in Hannover. Er iſt dazu 


Sar Y 


Angekl Fraude di riftliche Aufforde⸗ Landwirte mit 5434 Millſonen erk, Jedes 
Aff Yabenurdert cut: De Chrlnigen te 
ſoll gefälſcht fein. Roſenſtiel beſtreitet dies dem allgemeinen Wohle zurzeit gerade dien. 
und behauptet, daß Anz Lariſch den Wechſel ich find. So hat ſich im abgelaufenen Jahr⸗ 
anli i ihm an ‚Stelle des hundert die Lebensverſicherung aus den klein 
nicht einklagbaren Proviſionsſcheines überſſten Anfängen emporgerungen und ausgebil- 
200.000 Mark, der vernichtet worden ſei, über-|det. Welchen Segen fie bis jetzt geſtiftet, und 
geben habe. Das Proviſionsver rechen ſei welche Not fie gelindert hat, mag daraus her⸗ 
auch ein allgemeines geweſen, wenn Graf vorgehen, daß von den deutſchen Geſellſchaften 
Lariſch eine Dame mit einer Mitgift von etwa allein für Todesfälle bis jet nicht weniger als 
20 Millionen Mark heiraten würde. Graf 1600 Wiflionen Mark zur Auszahlung gekom⸗ 
Lariſch beſtritt, daß er den Wechſel geſchrieben men find, abacehen von den Summen, die zu 
habe, und behauptete, es ſei einer von den Lebzeiten der Verſicherten bereits fällig ge- 
echſeln, die er in Wiesbaden an Zieſar und worden find. Ende 1900 waren bei den deut. 
Haefner gegeben habe. Sit dieſe Darſtellung ſchen Geſellſchaften 7,5 Milliarden Mark ver⸗ 
richtig, fo kann es nur der an Zieſer gegebene ſichert. — Angeſichts dieſer Zahlen und ange⸗ 
Wechfel fein. Als belaſtend wird angeführt, ſichts des neuen Verſicherungsgeſetzes welches 
daß der von Roſenſtiel geltend gemachte Wech- die Geſollſchaften im Intereſſe ihrer Verficher⸗ 
ſel genau denſelben Druck und dieſelbe Papier- ten einer ſtändigen ſtaatlichen Kontrolle unter 
farbe zeigt, wie die in Wiesbaden benützten. eln iet es am Platze, auch unſere Landwirte 
Es wird angenommen, daß Roſenſtiel und aufzufordern, die Lebensverſicherung mehr 


für feine Bemühungen erhalten haben wollte. 
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Berliner Börſe 
vom 19. Oktober 1903. 
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timmt, di u gi zu ziehen, die für den 
RN chule gebraucht werden. 
Die Abgabe an die einzelnen Schulen findet 
derart ſtatt, daß der Gärtner den Schulen 
wöchentlich bekannt gibt, welche Pflanzen zum 
Abholen bereit find, daraufhin ſenden die 
Schulen ihre Beſtellzettel, die Pflanzen be. 

in Trommeln verteilt und dieſe zur be⸗ 


leuten, unterſtützt von WWA gelang es, 
die Ruheſtörer feſtzunehmen. i dem 
wurde auch eine junge Dame aus Berlin, die 
Tochter eines dortigen Poſtaſſiſtenten, 
Hand verwundet und wurde derſelben noch auf 
dem Bahnhof von dem Samariter, Herrn Maler⸗ 
meiſter Weber, ein Verband angelegt. 

— Das Wohltätigkeits⸗Konzert 


Kampf 


an der 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Manufakturwarenfirma B. A. 
Huſter Nachf., Hamburg, Paulsplatz 12, hat 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betra- 
gen, wie die „Deutſche Konfektion“ mitteilt, 
200 000 Mark, wovon 107 000 Mark Waren- 
ſchulden, der Reſt hingegen Verwandten⸗Forde⸗ 


Uniformen mit 
[Auf den Knöpfen ſieht man das Bild einer 


ber deſchlagen war und von echten Vollblut⸗ 


pferden gezogen wurde. Der Prophet hat ſogar 
eine Leibwache. Dieſe trägt ſchöne ſchwarze 
goldenen Knöpfen verziert. 


Taube. Die Waffe dieſer Leibgarde beſteht 
aus dem „Zion⸗Handbuche“ und hat den Titel 
„Hilfreiche Gedanken“. Die Frau des Pro⸗ 


Ruckſicht auf die Familie nicht genannt wird, 
plötzlich irrſinnig geworden. in 
einem Warenhauſe für 2500 Franks Damen. 
Unterkleider, deren Abnahme ſeine Familie 
nunmehr verweigert. i > 

Der „Herald“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus Tſchifu, wonach die Ruſſen über 
die Unionsregierung aufgebracht ſeien, wegen 


ind. Ei mer Status liegt noch ron 118 ; Abſchluß des Vertrages, welcher Hafen 
1 ienern bezw. zum Beſten der; Kolonien bez. rungen find. Ein genauer S u; pheten hat übrigens bereits an ſich ſelbſt er- 2 Y 

2 i a Daneben blei S 4 7 ulfinber am ſuicht bor; jedoch üt bereits aus Gläubiger fahren, wie außerordentlich notwendig es iſt, von. Mukden dem Welthandel öffnet. 
größeren lern abg er freifen Konkursantrag geſtellt. daß ein Feldzug gegen die Sünde in der Rußland beabſichtige, gegen den Vertrag 


1 - > bei den Schulen, ſoweit 

e eur 
An anlegen laſſen, 

de A 1 


Freitag dieſer Woche im Konzerthaus⸗ 
ſaale wird ſich vorausſich uh eines ſehr guten 
Beſuches zu erfreuen ha 


en, da die Nachfrage 


— Der raſierte Affe. Die Trieſtiner find 
durch einige Tage einem geriebenen Schwind⸗ 


Stadt Newyork eröffnet wird, denn auf dem 
Wege von dem Bahnhof nach dem Hotel wurde 


proteſtieren und zu bewirken, daß er nicht in 
Kraft tritt. 


Entwicklun „lerpaare ordentlich aufgeſeſſen. Uns wird dar⸗ ; dre ine Di : Dünkirchen, 20. Oktober. air 
f. , 0 Mg ii And ir fe ie 

1 ı zeigen, während in dem ren ’ Seit Mittwoch voriger Wo enützten zwei Neunkirchen, 20. Oktober. Beim in einer Verſammlung bes 8 
großen bi oniſchen Schulgarten die Pflanzen 80 2 i den 5 5 n — 7 rg Pe * gt Be Brande eines Bohnbaufes kamen hier drei — . = 
werden, die im Unterricht bon den geführt, und Sologefang der beliebten Konzert⸗ ſchäftslokal auf der Piagga picco nr allen Kinder einer Arbeiterfamilie in den Flammen beſſern verſprochen haben. Die Arbeit wird 


Sagen re werden. Zu letzterem 
rei die vorhandenen Gärten nicht 
— rſtens find fie nur bei einigen Schulen 
vorhanden, ſodann find nur wenige Pflanzen 
guf ihnen zu ziehen, weil fie teils zu klein 
ſind, teils für das Wachſen vieler Pflanzen 
nicht den geeigneten Boden und die Terre 
Lage haben, und ſchließlich find nicht bei allen 
Schulen gärtneriſch geſchulte Kräfte vorhan⸗ 
den, die ſich der Anlage und Pflege der Gär⸗ 
ten ſachgemäß widmen könnten. Je ie 
die Stadt wird, deſto dringender wird das 
Pedürfnis nach einer Anlage, wie ſie hier 
vorgeſchlagen wird. A 
— Gebraudsmufter find eingetragen: 
für Konditor Hugo Drehmann in Stettin 
auf eine Aer abort Picknickbüchſe bzw. Hand⸗ 
köfferchen, für Bruno Landsberg in Stettin 
auf einen Bohrer, deſſen zylindriſcher Schaft des 
Meſſers jede beliebige Schneideſtellung geſtattet, 
für Martin Goebel in Kolberg auf einen 
aus Ringen beſtehenden Einſatz für Feuerungen 
zur Verhütung des Durchbrennens der Waſſer⸗ 
en und für Hermann Gaedke in 
yritz auf eine Jochkuhkette mit aufgebogenen 
Rändern, zur Aen. des Einwachſens in 
das Genick des Rindviehs. Mi 
Perſonal⸗Veränderungen im 
Bereich des 2. Armeekorps. Pflugradt, Oberſt⸗ 
leutnant beim Stabe des 6. Pomm. Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 49, zum Oberſt befördert. von 
Otto, Major, aggregiert dem 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, als aggregiert zum 5. Weſtpreuß. 
Infanterie-Regiment Nr. 148 verſetzt. Wegener, 
— 1 aggregiert dem 5. Weſtpreuß. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 148, im Regiment zum Bataillons⸗ 
Kommandeur ernannt. Krauſe, Hauptmann und 
Kompagnie Chef im 2. chleſ. Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 47, in das Pomm. Pionter⸗Bataillon 
Nr. 2 verſetzt. 


{ an Unter 
Fieber und Grippe, 


radeplatz 21. 
kurzem of 


ſängerin Frl. Fromm. Wir machen alle Muſik⸗ 
freunde darauf aufmerkſam, daß ſie mit dem 
Beſuch dieſes Konzertes zugleich der guten Sache 
dienen, die in dieſem Winter wieder ihre ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit entfalten wird. 

— Im Bellevuetheater wird Mitt⸗ 
woch der neue Schwank „Lutti“, Donnerstag 
der Schlager „Der blinde Paſſagier“ 
führt. Für Sonntag Nachmittag 
luſtige Geſangspoſſe N 
Reiſen“ neu einſtudiert, worin Herr Picha die 
Hauptrolle des Regiſtrators Wichtig ſpielt. 
'In der Woche vom 11. bis 17. Oktober 
ſind hierſelbſt 32 männliche und 29 weibliche, 
in Summa 61 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 31 Kinder unter 
5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 7 an Lebensſchwäche, 6 an 
Durchfall und Brechdurchfall, 6 an Abzehrung, 
3 an Diphteritis, 3 an chroniſchen Krankheiten, 
2 an Entzündung des Bruſtfells, 
röhre und Lungen, 2 an anderen entzündlichen 
Krankheiten, 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe und 1 an Krämpfen. Von den 
wachſenen ſtarben 5 an Altersſchwäche, 
4 an Schwindſucht, 4 an Krebskrankheiten, 
4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 2 an organiſchen Herz ⸗ 

kheiten, 1 an Krämpfen, 1 an Diphteritis, 
leibstyphus, 1 an katarrhaliſchem 
1 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 an 
Entzündung des Unterleibs, 1 infolge eines 
Unglücksfalles und 1 durch Selbſtmord. 

* Einer beſonderen Bevorzugung von 
ſeiten der Herren Einbrecher erfreut ſich das 
Schuhwarengeſchäft von Gerth & Lüth, Pa⸗ 
Schon gelegentlich des erſt vor 


„Der Regiſtrator 


„aufge- 
rg 4 gieſiſch ſpreche. Die Leute waren ſeh 


der Luft⸗ 


Er- 


„Ausstellung“. Große Plakate 
Straßen-Eden und Enden verkündeten, daß 
im bezeichneten Geſchäftslokale der „kleinſte 
Mann der Welt“ zu ſehen iſt. Eintrittspreis 
für Erwachſene 40 Heller, für Kinder 20 Hel⸗ 
ler. Die Leute kamen und ſahen ein kleines 
etwas über 1 Meter hohes Geſchöpf, das nach 
den Worten des Ausrufers ein 2jähriger 
Mann war, der engliſch, ſpaniſch und portu⸗ 
r neu- 
gierig und die „Unternehmer“ machten ein 
brillantes Geſchäft. Der Sonntag allein brachte 
gegen 400 Kronen ein. Montag Abends kamen 
einige Herren, die etwas kritiſch veranlagt 
waren, betrachteten den Zwerg genauer und 
entdeckten, daß er ein — rafierter Affe war. 
Die Herren beeilten ſich, bei der Polizei die 
Anzeige zu erſtatten, als aber die Polizei kam, 
war das Lokal geſperrt, die Schwindler hatten 
mit dem „kleinſten Mann der Welt“ bereits 
das Weite geſucht. Ein Schwindel, der übri⸗ 
gens den Anthropologen zu denken geben kann. 

— Die 23jährige Dienſtmagd Johanna 
George, die Feuer an das Krongut Bornim ge- 
legt hatte, wurde geſtern vom Schwurgericht 
in Potsdam zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 


— Mar Halbes dreiaktiges Drama „Der 
Strom“ hatte bei der geſtrigen Uraufführung 
im Wiener Burgtheater einen großen Erfolg. 

— Ein Prieſter auf offener Straße er⸗ 
mordet. Ein geheimnisvolles Verbrechen trug 
ſich in Paris in der einſamen Rue Caſſette im 
Luxembourg⸗Viertel zu. Der Abbé Lebel be- 
trat dieſe Straße, ohne zu merken, daß ihm 
ein Mann auf dem Fuße folgte. Dieſer gab 
plötzlich aus einem Revolver auf Armlänge 
einen Schuß auf ihn ab, der ihm eine tiefe 
Wunde am Halſe beibrachte. Der Abbe ſtürzte 


um. Ein Mädchen, das die Kinder beaufſich⸗ 
tigen ſollte, erlitt ſchwere Brandwunden. Das 
Feuer entſtand dadurch, daß glühende Kohlen 
aus dem Ofen fielen und den Fußboden des 
Zimmers in Brand ſetzten. 

Rom, 20. Oktober. Der Urheber der ſeit 
längerer Zeit beim Bau der Simplonbahn ge⸗ 
ſtohlenen Dynamit⸗Quantitäten wurde in 
Varzo verhaftet. Große Mengen Dynamit 
wurden bei ihm vorgefunden. 

London, 19. Oktober. Im Auguſt war 
auf geheimnisvolle Weile Fräulein Dr. Hickmann 
verſchwunden. Geſtern iſt ihre ſtark ver weſte 
Leiche im Richmondpark bei London von einem 
Kaſtanien ſuchenden Knaben gefunden worden. 
Die Geſichtszüge der Leiche find nicht mehr er: 
kennbar; bei der Leiche befanden ſich aber eine 
Medaille und das Genfer Kreuz mit dem Namen 
der Verſchollenen. Die Todesurſache iſt noch un⸗ 
bekannt. 

Newyork, 19. Oktober. Der Gefahr, 
durch Silberdollars erdrückt zu werden, ent⸗ 
kamen mit knapper Not mehrere Beamte der 
Münze in Philadelphia. Sie hatten den Auf- 
trag, eine große Summe Geldes nachzuzählen. 
die ſeit Jahren in einem Gewölbe des Münz⸗ 
amtes aufgeſpeichert lag. Bei der Oeffnung 
des Gewölbes zeigte ſich, daß die Säcke, in 
denen die Silberſtücke verwahrt wurden, ver⸗ 
modert waren und, ſobald man den Verſuch 
machte, ſie aufzuheben, auseinanderfielen. Als 
einer der Beamten ſich auf den Berg Geldes 
hinaufzuarbeiten verſuchte, um die loſen 
Stücke zu ſammeln, platzte eine ganze Reihe 
von Säcken, und die ganze Maſſe Geldes ſetzte 
ſich auf einmal in Bewegung, ſo in 
dem Gewölbe befindlichen Beamten ſich nur 
mit Mühe retten konnten. Der Sturz der 
Geldmaſſen, die eine Summe von 2 Millionen 


dagegen in allen andern Fabriken eingeſtellt 
und deren Arbeiter von denjenigen unterſtützt, 
welche die Arbeit wieder 1 haben. 
Heute findet eine große Verſammlung der 
Hafenarbeiter ſtatt. 

Bukareſt, 20. Oktober. In die 
Filiale der rumäniſchen Nationalbank in Eon- 
ſtanza wurde ein Einbruch verübt und ein Be⸗ 
trag von 250 000 Franks geſtohlen. Einer der 
Diebe wurde an der ungariſchen Grenze ver⸗ 
haftet, doch nur bei ihm ein Betrag von 3000 
Franks bar vorgefunden. 

Sofia, 20. Oktober. Nachdem die 
Führer der Vereinigten Oppoſition auch wäh⸗ 
rend der Fahrt nach Philippopel inſultiert und 
am Leben bedroht wurden, haben dieſelben die 
Agitationsreiſe aufgegeben und ſind nach 
Sofia zurückgekehrt. 

Newyork, 20. Oktober. Man hat hier 
den Wortlaut der Zuſatzanträge erhalten, 
welche die kolumbiſche Regierung dem Pa⸗ 
namavertrage hinzugefügt hat. 8 ſcheint, 
daß Kolumbien die Vereinigten Staaten zwin⸗ 
gen will, eine Summe von 25 Millionen Doll. 
auszuzahlen; außerdem ſolle das Gebiet, wel⸗ 
ches der Kanal durchzieht, unter kolumbiſcher 
Oberhoheit verbleiben. Indeſſen haben die 
amerikaniſchen Behörden die Hoffnung nicht 
aufgegeben, den Panamakanal zu bauen, 
während die Anhänger des Nicaragua ⸗Kanals 
ihrerſeits eine ſcharfen Druck auf das Parla- 
ment und die öffentliche Meinung ausüben. 
Präſident Rooſevelt will jedoch eine endgültige 
Entſcheidung bis zum nächſten Sommer ver⸗ 
tagen. Die „Newyork Times“ meint hierzu, 
falls bis dahin die kolumbiſche Regierung nicht 
eingelenkt habe, müßten andere Maßnahmen 
getroffen werden. 

1 —— Xu 


* erf Umzuges wurde aus dem f örder über Dollars ausmachten, erſchütterte das ganze art cur 
— Im Stadttheater findet am nächſten] Laden ein Poſten ; zu Boden und nun beugte ſich der Mörder über ois 2 Dörien-Seri te 
Sonntag das Gaſtſpiel Coquelin ain e letzter Kachf 55 er ihn, hob den Kopf leicht in die Höhe, ſetzte den cob gude. mn |Getreidepreis » nes 8 


ſtatt und beginnt dazu morgen der Billettverkauf. 
Die Preiſe der Plätze find für das Gaſtſpiel der 
franzöſiſchen Geſellſchaft entſprechend erhöht und 


* In den Anlagen beim Königstor wurde 
vor einigen Tagen ein etwa | 


Revolver zum zweiten Male an und durch- 
ſchoß ihm das linke Auge. Mit der größten 
Ruhe und Gelaſſenheit entfernte ſich der Mör⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Oktober. Aus dem Haag 


chaftskammer für Pommern. 
Am 20. Oktober 1903 wurde für inländifches 
Getreide gezahlt in Mark: 


a 8 Wochen d > 1 - En 
b : Pr ö f 3 er, ſo daß die eben ihre Werkſtatt verlaſſenden . 5 : 4 
—.— ee u alter Hund von einem Arbeiter eingefangen Arbelter der Druckerei Davy f. der erſten Ver⸗ ee 8 128 001506 * Uebe 1800 8 15200, 
Balkon Sperrſitz⸗ Pr 0 re „e 8 Mark und mitgenommen. Auf eine Anzeige von wirrung gar nicht daran dachten, ſich des lang⸗ Terſchelling eine Scheveninger Barke. Von Gerſte — Hafer —,.— bis a 
Sperrfiß-Loge —f 3 b 2 — 5 ia dritter Seite wurde die Perſönlichkeit des ſam dahinſchreitenden Mannes zu bemächtigen. neun Mann der Beſatzung ertranken acht. Rübſen Bi Kartoffeln u I 
Balkon 4 Mart, 2. Rang-Krofgeniums-Loge 3.50 5 — feitgeftent e 15 e Abbe Lebel wurde in einem hoffnungsloſen Auch das norwegiſche Schiff „Norden“, mit Wr 
Mark, 2. Rang 3 Rang nummerſert ſich nunmehr — — n Yuftande nach dem Hoſpitale Necker gebracht. Holz nach Amſterdam beſtimmt, ſtrandete am Ergänzungenotlerungen vom 19. Oktober. 


3. 
1,50 Mark, 3. Rang Stehplatz 1 Mark. Für 
Vorſtellung Schillers „Ju u von Orleaus“ vor. 
ne Bee 
ommerz el, ächſiſchen 
Generalkonſul ernannt worden 
— In den letzten Nächten waren wieder 


Sonnabend bereitet die Direktion als Klaſſiker⸗ Ei Sarg melden. — Im Gewahrſ 


befinden ſich 


a men wurden. 
* Die 


Bro am der R u de 5 ll . 

4 olizei n ferner drei Billardbälle burden, altem 
aus Elfenbein, die einem des Diebſtahls ver⸗ 

dächtigen Manne 


l= wo ihm die Kugeln aus dem Koyfe entfernt 


die Aerzte geben jede Hoffnung 
auf, den Abbe zu retten, da ſich fein Zuſtand 
durch eine Gehirnhaut⸗Entzündung in der be⸗ 


Ueber Hauſe 


retten, das Schiff iſt verloren. 

Aus Bretten meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Anläßlich der Einweihung des Melanchthon⸗ 
s übergab Bürgermeiſter Withum beim 
Feſtbankett dem Schöpfer des Melanchthon⸗ 
Hauſes, Profeſſor Dr. Nikolaus Müller, den 


Platz Danzi Roggen 125,0) t ——, 
Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 128,00 bis 
135,00, Hafer 120,00 bis 124,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 19. Oktober gezahlt loks 
Berlin in Mark per Tonne inkl Fracht, Zoll und 


mehrfach Skandal N Wehrpflichtige, die ſich durch Auswande mutet, daß es ſich um einen Racheakt, vielleicht Ebrenbürgerbrief der Stadt Bretten. Ber Speſen in 
3 . weiße 2 — rung dem Dienſt im ſtehenden Heere oder in eines betrogenen Ehemannes, handelt. i treten waren eine große Anzahl deutſcher Uni⸗ 38 Roggen 149,00, Weizen 178,75. 
e nn eng = 3 WR Aa 

U il e en en, ar „ rn» 72 7 ct. 2 ' an- a 7 ‚ N „00, 163,00. 
Bollwerk in der Nähe der Hauptpoſt einen der⸗ falle 20 210 982 A treten. — Vor dem- dene Prophet zu fein, ift am 16. Oktober in Trieſt, 20. Oktober. Der hieſige ita- Odeſſa. zen 0 


artigen Lärm. daß eine Schutzmannpatronille wies 
derholt einſchreiten mußte. Als die Ruheſtörer 
die Eiſenbahnbrücke erreicht halten, forderten fie 
den Schugmann D. zum Boxerkampf heraus und 
als dieſer zur Verhaftung ſchreiten woll e, wurde 
er tätlich angegriffen. Nur mit Hülfe der am 
Bahnhof herbeiellenden Droſchkenkutſcher gelang 
es, zwei der Ruheſtörer feſtzunehmen, der dritte 
entkam. In geſtriger Nacht verurſachten drei dä⸗ 
niſche Schiffer in dem Reſtaurant Bollwerk 17 einen 
groben Exzeß, dieſelben hatten zuſammen eine Zeche 
von 15 Mark gemacht und als ſie zur Bezahlung 
aufgefordert wurden, zogen ſie plötzlich Meſſer 


lieniſche Verein ſandte an den Präſidenten 
Loubet ein Schreiben, in welchem der Freude 
über die in Paris erfolgte italieniſch⸗fran⸗ 
zöſtſche Annäherung Ausdruck gegeben wird 
und im Namen der Freiheit und Brüderlich⸗ 
keit Frankreich gebeten wird, den glücklichen 
Tag zu beſchleunigen, an welchem die unter 
5 i lebenden Italiener ſich 
mit dem großen lateiniſchen Volksſtamm ver⸗ 
einigen können. 

Peſt, 20. Oktober. In oppoſitionellen 
Kreiſen verlautet, daß, falls der Kaiſer ſich für 
Annahme vom Neuner⸗Komitee ausge⸗ 
arbeiteten Militär⸗Programms entſchließt, 


Joch 


Magdeburg, 19. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter ninorelſe Tranſito 
ſob Hamburg. Per Juli 17,53 G., 17,70 B., 
per Auguſt 17,35 G., 17.45 B., per Sch 
tember 17,45 G., 17,55 B., per Oktober⸗De⸗ 
zember 17,70 G., 17,80 B., per Jannar⸗März 
17,90 G. 18.00 B., per Mai 18,05 &, 18,10 B. 
Stiuinuung ruhig. 

Bremen, 19. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkins 
36,25. Doppel Eimer 37,00. Sch olamend 
April ⸗ Lieferung Tubs und Firtins — Pf. 


Doppel⸗Eimer — Pf. — Zyeck ruhig. 


und Schlagringe und drangen auf den Wirt ein. * 
Vorausſichtliches ZVeiter 


Als die anderen Gäſte dem Wirt zu Hülfe eilten, 
kam es zu einem förmlichen Kampf, bei welchem 
bei beiden Parteien zum Teil ſchwere Verletzungen 
zu verzeichnen waren, beſonders hatte der Wirt 
ſolche erhalten. Erſt zwei herbeigerufenen Schutz⸗ 


Graf Apponyi das Präſidium des Abgeord⸗ 
n uſes niederlegen und im neuen Kabi⸗ 
nett das Portefeuille des Innern übernehmen 


ede für Mittwoch, den 21. Oktober 1003. 
Paris, 20. Oktober. Blättermeldun⸗ Bei kalter Temperatur aufflärenb, zeitweiſe 
gen zufolge iſt ein Admiral, deſſen Name mit! Sonnenſchein. 


| öſterreichiſchem 


erſtanden. Der Kaufpreis beträgt 
Mark. 


einem prachtvollen Wagen fuhr, der mit Sil- 


Aufgebote: 


Bekanntmachung. 


Schneidergeſelle Denzer mit Frl. Goldfi mibt | TE N cen e K men t ar 
aid de ung — Ka ban vn Rage mit Bet. Streblom ; Arbeiter 4 Lett Zain — b 9 ar“ 0 m die Städt N) 
watberftraße ham . b. Ms. ab für Fahrwerke mann; Techniker Kehle mit Fel Jonas; ee eee ede be zu der Polizei-Verordnung über die Banten für die t un 
das platte Sand der Provinz Pommern ». 7. März 1908, 
Dr. jur. Vigelius, e in Gollnow. 


gr 8° ca. 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 3,50. 
In demſelben Verlage erſchien ferner 


und Reiter bis au Weiteres ö 3 

g f geſperrt. Leſſenthien mit Frl. Wegner; Arbeiter Klocke mit 

Der Königlicpegpolnen Präffdent. öl mac Mit BL. Wegner; Arbeite Atade mi 
von Eheſchlie ungen: 


Puttkamer. 
Lotteries Di Handlungsbuchhalter Bartz mit Frl. Haaſe; 


Sergeant Cohn mit Frl. Waskow. 
Die Loſe 5. Klaſſe 209. Lotteri 


— —ʒ—— nn nn n nn nn nn 


Muſikbildungsſchule. 


Am 30. September d. J. werden aus ganz 


Todes fälle: Deutſchland Tonkünſtler und Muſikpädagogen zu 


tur des Anrechts bis ſpät 1 Arbeiterfrau Mid; Sohn des Vizefeldwebels einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um die Textausgabe obiger Baupolizei⸗Ordunng, ges. 1,90. 
we | = glichen 80 terte ſein ’ — — eh „ A * Fer zu Te: erich geeignet er dem Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag Zi se 29 
otierie - 1 8 Feuerwehrmanns abenow; itwe 4 ertum im Muſikunterrichte ein nde zu 7 ’ E e X 
ler, Sendier, Merzzentehmer. |Giienbahnfiationsafitenten a. D. Winter; Copn|huhen, Ge gilt, der ummärdigen gane A: WW. Hayn's Erben, Berlin S. W. 12, Zimmerstrasse 29. 
waldt, Habelmann, Kister, des Arbeiters Sabow; Tochter des Arbeiters Müller; | und der Halbbildung im Muſiklehrerſtande ent- dt- Theater 
- K i 1 eh 1 i ches — — 5 dent — — ge en fi 5 gefaßten Befasraffe wa Sta = * 0 
einreiſender Niemann; Tochter des Maſchiniſten Ueber die vom Kongreß gefaßten werde — 7 5 ttwoch: 1. Serie. 
eter- und Paulskirche * Buſanni; Arbeiter Jahnke; Tochter des Schmieds ich ſeinerzeit eingehende Mitteilung machen. Gildemeister 8 Institut. N Bon gültig. Monna Vanna. 
Witt bend 6 Uhr ibelftunde : Herr S Klocke; Tochter des Arbeiters Krüger; Sohn des Vorläufig gebe ich den Inhalt des Referats Hannover. Leopoldstr. 3 Donnerstag II. Serie. Mi on. 
4 — Stengel uper⸗ Zimmermanns Börner; Maſchiniſtenfrau Rieck, geb. wieder, welches der Vorſitzende einer in Berlin Erziehungs. und Vorbereitungsanſtalt. Bon gültig. Sn 
intendent — (Evang. Vereins teltner ; Arbeiterfrau zn geb. Siegler; Tochter bereits eingeſetzten Kommiſſion der Beratung über Anerkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt —— —— 
le 07 |ded Cimiehs Midel; Cohn des Zuhcheren Bube-|obige Amede zu Grunde Tee | indiviöuehe Leandlung. derbe und | err... 
Mittwo Bing. Er Leſeverſammlung. mann; Tochter des Maurers 8 Tochter des „Es kommt vor allem darauf an, tüchtige Lehr⸗ diegene Lehrkräfte. Fenfion und gewiſſen⸗ 
ch Abend 8 Uhr Lei bauſſeeaufſehers Ulrich; Tochter des Arbeiters kräfte heranzubilden, einheitliche Lehr und Prü- i bafte Beaufſichtigung. Die Anſtalt umfaßt Bellevue-Theuter 
Bu Beten der Gerien-Kolontenn) = eher des x. . non" @erte bie Düerpeimn mit | En : 
5 aſſung von Zeugniſſen en, ikum mu. u. rea s rplan und führt ihre a: 
it amilien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 5 9 8 2 8 er bis ne De —— Bons gültig. h Lutti. 


auf dieſe Zeugniſſe aufmerkſam zu machen und zu 


P ur Maturitätsprüfung 
Sinh bitten, ſich beim Engagement einer Lehrkraft ſolche 


ſondere Klaſſen fü 


41 J. Pyritzl. Donnerstag 7 ½: 


r die Vorbereitung zum 


e Schulkinder. 
05 Speiſung armer Schu 


b 5 orben: Oskar ER 


Der blinde Paſſagier. 


eitag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr, im emer. Bernhard Born, 79 archim]. uh- vorlegen zu laſſen. rch ſolche Maßregeln wird Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Cramen. In] Bons gültig. 
e des Konzerthauſes: Witwe Gier Auguſt erben 77 J. Role unbefugten und umbefähigten Lehrern die Ge- demi uljahre 5 beſtanden 98 Zög- 
— Konzert münde milie Stange geb. Schramm, 69 J. [Swine⸗ legenheit erſchwert, weiteres Unheil an der Jugend linge der Anſtalt ihre Prüfungen. 
gegeben von der Kapell a ins.Ne iments | or — rau Amalie Krauſe geb. Schmidt, 43 J. anzurſchten und deren Geſchmack und Gefühl durch Proſbett und nähere Mitteilung d. d. Direltor 
(Leiters Ferr Nast — 183. 8 Frau Dorothea Teege geb. Breitſprecher, Einpaufen ſeichter und schlechter Muſik zu verderben.“ des Jnſtituts Blumberg. 
unter gütiger such * en erin ea a Irl Helene Pulverreiter, 16 J. Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus ——___- 
1 al. Mathiiae nr er Hedwig Haudt, 18 J. [Gr.-Kedings- geſprochenen habe ich die Anleitung zu einfachen Weihnachts ⸗Urbelien 


„Eimlaßlarten (numerierter Pag 1 


1 , nicht⸗ für Kinder. Unterricht in Brand- Aue lertei wr 


Siellenden — alen dung BI 1 Konservatorium der Mrcik Muſikbildungs ſchule Erwachſene wird billig erteilt 
2 y — fl 2 i 2 — 
en zu haben. Safienpeis (nicht e ert 60 5. Konse or En der Musik für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel Deuetor g.. d 1. . Fe, Th aber 8 
5 ägen-Unterlügungßbereing, _ A N eh 8 x die Men 1 5 — . Stottern, Stammcelu und Piöpelm heilt ee FO 
Standesamtli 5 t Zur Au bereitungsklaſſen Schülern in Unterricht zufrieden ſind. > { II. Leschke, Lehrer. Sa va, 
che Nachrich en. die Vor en und in das Für den niedrigſten hier gezahlten Preis wird Stettin, Falkenwalderſtr. 128, 1. Kulper, a 
Stettin. den 19. Ottober 1903 KRonfervatorium bin ich jederzeit in dieſer Schule der denkbar beſte Unterricht ge — 4 Mandoline und Harfe. Barrere & 
e 5 e Dee 
: dem Wigefeldreebe Sifen- |, Unt ächer: Höheres Klavier- und Violin- würde m onde ? 4 äheres Wilhelmſtra „2 Kr. l. oneary’s, lomiſche Gigerl- 5 
i 3 Pinske, Bertha deten Er „| ſpiel. Sen tr apunkt, Ausbildung 3 von Gei er een denn . 2 Mia Desk, Exzentril-Soubvette. — 
8 ann, Arbeiter Krüger, Tiſchler Fick u: = für den Muſiklehrerinnenberuf im Seminar. 2 Violinſpiel würde die ‚feier o hoch in Ab d k Ellis, Verwandlungekünftler. Len 
— ifter, Oberleutnant der Seewehr und Ser rn monatlich 6-12 % für wöchentlich 8 Hausmusik wieder in die Familie rucke 3 1 — 
il 2 i e j i 2 ＋ > * ” “ie. 
Wee e n Beten, e ae de Site Fe qui win en Donerar|„gotoer mönttig 4 Mt für wägenns der neuen Baupolizei-Verorägung JJ Werne, bree ee 
i unden. i j a a fir 
Sm ann, Keren pille We . — "ri Prüfungen im Beifein der ngehärigen gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. für die Bezirke der Stadt Stettin Anf. 8 Uhr. Sial. ½% Uhr. gem 7 Ar. 
Arbeiter Wi r Moſchner, Schauſpieler Chedaliek, Sch E . Carl Kunze, mit laudhausmäßiger Bebauung Donnerstag: Nichtrauchabend. 
Zorchwardt. meiſter Schiersmann, Maurer 0 C 1 und 5,44 pro Lehrſtunde. Direktor des Konſervatoriums der Mufit, sind zu haben in der Expedition dieses Blattes 4 = 


Carl Kunze, Direktor. „ Bismarckſtr. 2, I,, nahe d. Kaiſer Wilhelm-⸗Denkmal. Kirehplatz 3. 
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Lager und 


Preiſen. A. Lehmann, 


UC ²⁵ 0 ²˙¹.1cà ˙m. ͤ ⁵— . ⁵— 


Straube & Lauterbach 
Stettin, 
Banmater.⸗Geſchäft, 
offeriren ſämmtliche Baumaterialien ab 
Lager frei Bau, Schiff oder Eiſenbahn 

zu den bälltaſten Tagespreiſen. 
elephon 283. 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteſtr. A, part. u. 1. Etage. 


Fernſpr. 1162. 
3 Empfehle und verſende unter] 
S GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
— fähigkeit Taſchenuhren 
von 8.4 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Herren v 15 au. Goldene 
Damen⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 , aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders Ze 
— geeignet, 30 bis 


Dnalität- und Dekorations⸗Stücke mit 
Brill anten⸗ und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präelſions⸗Uhren aus bes 
& rühnten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator und Standuhren⸗Lager 
uniſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Haarfarbe 
mittel, 


a Fl 46 3, halbe Fl. % 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allem echt zu haden beim Erfinder W. Mrauss, 
Parfumenr in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
8 Pee, Breiteſtr. 60, in Graben 


Reisen um die Erde! 


‚Abreise 1. Januar und ver. 22. August 1904. Dauer 5 Monate. 

Berlin, Triest, Indien, Ceylon, Singapore, China, Japan, 

Amerika (Ausstellung St. Louis), Bremen, Berlin, bez. umgekehrt. 
Preis 7600 Mark Ausfge, u. . w. Grösster Comfort 


Programme kostenfrei. 


Carl Stangen“ Reise- Bureau 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


9 
W. Zimmermann’s 
Möbeltiſchlerei 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Vismarckſtraße. 


ä Empfehle mein reichhaltiges Lager aller Art Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaren in einfacher und reichſter Ausführung. 


Vollständige Wehnungseinrichfungen 


1 in allen Styl⸗ und Holzarten unter Garantie der Dauerhaftig · 
keit zu den billigſten Preiſen. 


W. Zimmermann, Ciſchlermeiſter. 


Unsere „Allgemeinen Programme“ pro 1904 erscheinen Ende Oktober. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


eparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


re 


Einladung zum Abonnement auf die 


unllartr Zeitung 


Köſtritzer E Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Würze. Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Bellen & Böttger, 
Wein und Vier en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W. Krause, 
Königſtraße 1. 

zer Mau verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwar Lier. . 


Begründet 1823. 


Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloselten: jährlich über 1800 Ab- 
bildungen. Uierteljährlicher Bezugspreis 7 mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 


sseldorf 1902 - Sold. Medaille 


Geschäftsstelle der Tllusırirten Zeitung in Leipzig v. silberne Staatsmedaille =. 
Reuduitzerstrasse 1—7. ach en Sr = 8 
zii fi Knedeöien SE 
Z F 
DE N Br 3 
iR ‚SOHN CARL,AACHEN F 
Nr. 1. . . gratie . . Probe-Nr. . fast Allen Plätzer F 


49. Jahrg. 
Ein deutſches Samilienblatt. 
Iliuftrierte Rundſchau 
Hus der Zelt — für die Zeit = 
Par N 
Romane „m Nove 
(laͤhrlich 4 große Nomane, deren Buch⸗ 
ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.) 


2 20 20 7 8 — 


— 


Die Marke VORWERK” Re Künftlerifcher Bilderfchmuck 
führt jedes bessere Geschäft! 75 ee ennenm Beyer in polen Tana 13 


frauen-Daheim — Bausmufik — Hausgarten 


Möbel, Spiegel u. | Kinder-Dahefim — Sammler-Dabeim. 
Polsterwaaren, Wlöchentlich eine Nummer 


Preis im Abonnement 
ze Nusſteuern in großer Auswahl, in eigenen 20 Pfg. 

Hirn angefertia, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ vieneläbrt. 15 dern. M. 2.50. 
koſten, der Güte nach, außerord u“ — preiswerth. f 


„ r 
Sannierſtr. 82. nahe den —.— Kaſernen. 


Dutze nur mit. 


262 FE N 
n wa N 


/ De 


I 
ift neu erſchienen: 
R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 


Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


2 


| Die schönste Plättwäsche- 


erhält man durch Anwendung der 


Amerikanischen 


Brillant-Glanzslärke 


vn Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Se b 

Goldene Medaille 

Weltausstellung 
Paris 1500. 


FritzSchulz jun lud 
Wichtig für Fleiſcher, Fleiſchhändler u. Trichinenbeſchauer! 
Schlachtbücher, 


„LEIPZIG. 


Nur echt mit Schutzmarke „Globus**. Ueberall_vorräthig. 


— — i — . > — — 
Große Ueberraſchung! | Beyer’s Roestkaffee r 
Im Leben nie wieder Diefe Gelegenpeit :: 2 

500 Stück um Mk. 3,25, 1 faſt neues helllila Seidenkleid, 
Eine prachtvoll vergold, Präciſſions⸗Uhr, genau] paſſend für kleine Figur, iſt Trauerfalls halber 


it Zjähr. Garantie, ſamt paſſender Kette, billig zu verkaufen Breiteſtr. 28, III. 
Pub ſend Perren.Crabatle, 3 St. ff. Sacktücher, birig ze I — 


Fleiſchwarenbücher, 
Rote Beanstandungszettel 


und 


Trichinenſchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


7 N * ol geb. Bersohn i 
f 1 Paar Manſchettenknöpfe, 3 Bruftknöpfe, Henriette W ol 3 ohn, Friſeurin. 
jpiegel, 1 ie-Gold Patentſchloß, 1 prima Nidel- | Snararbeiten w. billig auge -u. ausget. 0 
8 8 7 5 on 2 — ̃ͤ ͤ˙![:SZ 
hreibzeug, 1herziges Bilderalbum, enhalt. 36 Bilder, 


Carlsbader 
Mischung 
per Pfund 1,20, 1,40 u. 1,60 
empfiehlt 


Max Kersten, 


Kl. Domstr. 


Verkauf 


empfiehlt 


große Heiterkeit für Jung u. Alt, 20 wichtige A. V. in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


voraus Geldſendung durch das 1 5 f 

„Wiener Central⸗Verſandthaus goldne Damenuhr mit gold. Kette vom Nemitzer 

P. Lust, Krakau 59. Kirchhof bis Grabowerſtraße. Gegen Belohnung 

iv Nichtpaſſendes Geld retour. abzugeben Virkenallee 12, part. l. 

| Weiche Yuchdruderer ubernimmt Verlag und 

Druck einer Stettiner kritiſchen Wochen. 

ſchrift auf eigene Rechnung. Offerten N. 101 
bauptpoſtlagernd Stettin. 2 


— . m — 
Gut erhaltener Damenpaletot für ſchlanke Figur 


Fur die Marl „Pfeilring* 


pa. Zartenthiner Torf 


vom Baron von Puttkamer 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres aus dem ſoeben eingetroſſenen Kahn offerieren zu verkaufen — Lindenfit..b, Lv. K. 
0 D . äuferit billig Direlt a Holland bez. Hyacinthenzwiebeln, Tulpen, 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin W w.e. & Willy Bumke |Sraus aieriert Bitigfi Gnundmmun. Deutiäcfe 
von Bettfedern und Daunen 3 vorn. F. Bumke, Lindenſtraße 25, 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 
La melin- Fabrik Martinikenfelde. 


in ſehr großer Auswahl zu den billigſten Gänsefedern. Ae e der, Sans int Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 


kl. Fed u. 3 fi 
Daumen, 185. Geriſſene geb e ee Sets event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


pad. frei. Berſende nur klaxe, trock fadell Ware. Nichtgeialtend. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


auf meine Roſten zurück. 0. H. Gallus in Aitreotz (Oderbruch). 


aße 11, 1 Tr. 


r 


| 


